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Elektrische Weidezäune als effiziente Herdenschutzmaßnahme
Andreas Schiess1*

1   AGRIDEA, Fachstelle Herdenschutz, Eschikon 28, Ch-8315 Lindau
* Ansprechpartner: Andreas Schiess, email: 

Höhere Bundeslehr- und Forschungsanstalt für Landwirtschaft 
Raumberg-Gumpenstein 

Zaunsysteme spielen eine wichtige Rolle beim Schutz vor 
Großraubtierübergriffen auf Kleinviehweiden. Anders als 
die EU-Nachbarländer setzt die Schweiz dabei ganz auf die 
Elektrifizierung von Zäunen, denn die größte Schwachstelle 
sind Festzäune ohne Stromführung. Sorgfältig aufgebaute 
Weidezäune in Kombination mit einem leistungsfähigen 
Weidezaungerät und einer tiefen Erdung bieten den gefor-
derten Grundschutz. Zaunmaterial in Kontrastfarben erhöht 
die Sichtbarkeit von Weidegrenzen und minimiert das Risiko 
von Kollisionen im Weidezaun.
Die Schweizer Kleinviehhaltung könnte vielseitiger nicht 
sein. Für die einen sind Kleinwiederkäuer Ersatz-Rasenmä-
her und bereichern das Familienleben in der Hobbyhaltung. 
Andere erfreuen sich an der Zucht von einheimischen, 
seltenen oder neuartigen Rassen. Landwirte wiederum 
produzieren aus der Haltung von Schafen und Ziegen 
Milch oder Fleisch und spielen dabei für die Erhaltung der 
Landschaft und der Biodiversität eine zentrale Rolle. Eine 
Gemeinsamkeit, unabhängig von der Anzahl Tiere und 
Produktionsintensität, ist die Weidehaltung: Kleinwieder-
käuer werden in der Schweiz mit wenigen Ausnahmen auf 
eingezäunten Weiden gehalten. 
Für die Weidehaltung während der Vegetationsperiode 
werden je nach Tierart und Region unterschiedliche Zaun-
systeme bevorzugt. Die Haltung von Kleinvieh in Koppeln 
ermöglicht eine tierfreundliche Haltung mit geringem Zeit-
aufwand für die Tierhaltenden. Die häufigsten Zauntypen 
sind Weidenetze ab einer Höhe von 0,9 m, Litzenzäune 
(beide elektrisch) sowie nicht elektrifizierte Knotengitter. 
Seit der Rückkehr von Luchs, Wolf und Bär blieben Schäden 
an Nutztieren nicht aus. Kleinviehhalter sind besorgt und 
verunsichert, wie sie mit der Situation umgehen sollen. 

Bislang hatten Zäune die Funktion dafür zu sorgen, dass 
das Kleinvieh die gewünschte Weideparzelle nicht verlässt. 
Neu muss auch der Einbruchsicherheit von Zäunen mehr 
Beachtung geschenkt werden. Es stellt sich daher die Frage, 
ob es möglich ist, Zäune so aufzurüsten, dass Großraubtiere 
von außen nicht in die Weide eindringen können. 
Die Fachstelle Herdenschutz der AGRIDEA koordiniert im 
Auftrag des Bundesamtes für Umwelt (BAFU) verschiedene 
Maßnahmen zur Schadensprävention bzw. -minimierung im 
Bereich Herden- und Bienenschutz, sowie der betrieblichen 
Planung in der Land- und Alpwirtschaft. In den letzten 
Jahren wurden in verschiedenen Gebieten der Schweiz 
Risse durch Großraubtiere beobachtet. Gemeinsam mit den 
kantonalen Herdenschutzberatenden eruierte die Fachstelle 
Herdenschutz die jeweiligen Zaunsysteme. 

Unpräzise Informationen aus der Presse
Meldungen von Großraubtierrissen stoßen bei der Presse 
nach wie vor auf großes Interesse. Meistens wird be-
schrieben, dass sich das Kleinvieh auf einer eingezäunten 
Weidefläche befunden hat. Über den Zustand sowie die 
Elektrifizierung des Zaunes wird in der Regel aber keine 
Aussage gemacht. Aus Sicht der Fachstelle Herdenschutz 
ist die ungenaue Informationsbeschaffung bzw. mangelnde 
Analyse der Zaunqualität problematisch. Diese erwecken 
bei Landwirtinnen und Landwirten Verunsicherung beim 
Entscheid für Präventionsmaßnahmen, da das Bild entsteht, 
Kleinvieh könne durch Zäune nicht gegen Grossraubtiere 
geschützt werden. 
Rückmeldungen aus den Kantonen zeigen aber, dass mit 
Ausnahme des Wolfes M75 keine Risse auf Heimweiden 
oder Nachtweiden verzeichnet wurden, welche vollumfäng-
lich durch Elektrozäune geschützt waren. 4-Litzenzäune 
sowie Weidenetze mit einer Mindesthöhe von 0,9 m Höhe 
bieten, sofern sie fachgerecht installiert und unter genügend 
guter Erdung und Strom stehen, einen effizienten Schutz 
gegen Luchs und Wolf. 

Auch Hunde haben Mühe, Elektrozäune zu 
überwinden
Das Bild vom springenden Hund bzw. Wolf, der einen Elek-
trozaun überwindet, sitzt tief in den Köpfen der Tierhalter 
und wird stark geprägt von der Erfahrung, dass Hütehunde 
fast täglich über genau solche Zaunsysteme springen. Lei-
der wird dabei unterschätzt wie schwierig es für Hunde ist, 
dieses Überspringen zu erlernen. Gemessen an der Anzahl 
Begleithunde, die täglich an Weiden mit Schafen entlang 
spazieren, ist der Anteil der Hunde, die über elektrische 

Weidenetze können mit Flatterbänder optisch verstärkt wer-
den. Kollisionen von Nutz- und Wildtieren am Weidezaun 
können minimiert werden. (Photo: AGRIDEA)
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Weidezäune (4-Litzenzaun bzw. Weidenetze) springen 
und Schafe hetzen, sehr klein. Dies verdeutlicht, dass das 
Überspringen als Vorgang per se erlernt werden muss. Die 
meisten Hunde machen bereits in ihrer Jugendphase eine 
negative Erfahrung mit einem Elektrozaun und sind dadurch 
«nachhaltig negativ geprägt», d.h. sie meiden einen wieder-
holten Kontakt mit einem ähnlichen Zaunsystem. 

Wolf-Zaun-Studie Frankreich
Meldungen aus der Praxis nach Wolfsrissen erhärten die 
Annahme, dass Elektrozäune, wie sie vielerorts bereits 
heute in der Kleinviehhaltung eingesetzt werden, eine 
bessere Wirkung zur Abwehr von Großraubtieren haben 
als angenommen. 
Die Fachstelle Herdenschutz führte in einem Tierpark 
in Frankreich deshalb Versuche an Wölfen im Umgang 
mit Elektrozäunen durch. Ziel war es, das Verhalten von 
Wölfen an Elektrozäunen zu beobachten und daraus Rück-
schlüsse für die Praxis zu ziehen. Die Resultate bestätigen 
die Vermutungen der Fachstelle. So konnte festgestellt 
werden, dass Wölfe bei der Annäherung an Zaungrenzen 
nach Durchgängen zwischen Bodenfläche und Zaunsystem 
suchen. Nach Stromschlägen nahm die Häufigkeit von sol-
chen «Zaunkontrollgängen» stark ab. Ein Überspringen der 
elektrischen Litzenzäune und Weidenetze konnte bei keinem 
der beobachteten Rudel festgestellt werden. Wichtiger als 
die Zaunhöhe ist ein kompakter Bodenabschluss (ca. 20 cm) 
sowie ein einwandfreier Zustand des Zaunmaterials und 
der Zauntechnik (Strom, Erdung usw.). Den ausführlichen 
Bericht finden Sie auf www.herdenschutzschweiz.ch unter 
der Rubrik Planung & Beratung/Projekte: Forschungspro-
jekt «Zaun & Wolf».

bei AGRIDEA gratis bezogen werden. Viele Kleinviehhal-
ter werden feststellen, dass vor allem mobile elektrische 
Zaunsysteme bereits heute dem Grundschutz entsprechen. 
Ein häufig gemachter Fehler ist eine nicht vollumfängliche 
Elektrifizierung. Die gesamte Zaunlänge muss für einen 
genügenden Schutz elektrifiziert sein. 

Zäune für Tiere sichtbar machen
Elektrifizierte Zäune können einen dauerhaften Schutz 
gegen Großraubtiere bieten. Die meist orangefarbenen 
Weidenetze oder Litzenzäune sind für Nutz- und Wildtiere 
allerdings beinahe unsichtbar, denn Säugetiere sind rot-grün 
blind. Dennoch werden Zaungrenzen von den meisten Nutz-
tieren respektiert, da sie an die Weidehaltung in umzäunten 
Parzellen gewöhnt sind. In Situationen von Unruhe kann 
es vorkommen, dass Abgrenzungen optisch nicht mehr 
wahrgenommen werden, was dazu führt, dass sich sowohl 
Nutz- als auch Wildtiere in elektrischen Zaunsystemen 
verfangen und schlimmstenfalls darin verenden. Blau-
weiß kontrastierte Litzenzäune oder Weidenetze erhöhen 
hingegen die Sichtbarkeit und sorgen dafür, dass Zäune 
rechtzeitig erkannt werden. Alternativ können Weidenetze 
mit Flatterbändern in den Farben blau-weiß kostengünstig 
optisch aufgewertet werden. Diese Maßnahme eignet sich 
speziell für bereits vorhandenes Zaunmaterial. 

Ein guter Bodenabschluss mit guter Stromführung verhin-
dert das Unterkriechen von Zaunsystemen. (Quelle: J. Bader, 
abgeändert AGRIDEA)

Minimalanforderungen an einen 
Elektrozaun – Grundschutz
Das Bundesamt für Umwelt BAFU hat aufgrund der 
Feld-Erfahrungen einen sogenannten Grundschutz für die 
Kleinviehhaltung definiert. Das Merkblatt «Wolfschutz-
zäune auf Kleinviehweiden» beschreibt einen korrekten 
und wirkungsvollen Aufbau eines Schutzzaunes. Es kann 

Elektrozäune in Kontrastfarben reduzieren Kollisionen von 
Nutz- und Wildtieren an Weidegrenzen und erhöhen somit die 
Zaunsicherheit. (Photo: Eider Landgeräte GmbH)

Was passiert, wenn ein Wolf 
Schutzmaßnahmen wiederholt durchbricht 
(Beispiel M75)?
Der Wolf M75 hat seit Beginn des Jahres 2017 in mehreren  
Kantonen eine große Anzahl von Schafen getötet. In seinem 
Streifgebiet wurden innerhalb von vier Monaten mindestens 
55 Schafe gerissen. Betroffen waren betreute Herden, die 
sich auf elektrisch gesicherten Weiden und in der Nähe von 
Häusern befanden. Die Risse konnten mit DNA-Analysen 
eindeutig dem Wolfsrüden M75 zugeordnet werden. Auf-
grund seines Verhaltens wurde mit weiteren Rissen durch 
den Wolf M75 gerechnet. Basierend auf dem Wolfskonzept 
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Verschieden Merkblätter zum Thema Herdenschutz können 
bei AGRIDEA kostenlos heruntergeladen oder in gedruckter 
Form bezogen werden. (Quelle: AGRIDEA)

Schweiz und der zugrundeliegenden eidgenössischen Jagd-
verordnung können solche Tiere zum Abschuss freigegeben 
werden. Die Kantone Appenzell Ausserrhoden, Graubün-
den, Tessin und St. Gallen hatten eine Abschussverfügung 
für M75 ausgesprochen. Allerdings fehlt bisher von ihm 
jede Spur. (Quelle: Kora)

Schweiz: Individuelle Beratung möglich
Kleinviehhaltende, die sich über Herdenschutzmaßnahmen 
informieren möchten, besuchen die Internetseite der Fach-
stelle Herdenschutz der AGRIDEA (www.herdenschutz-
schweiz.ch). In der Rubrik «Kontakte» sind die kantonalen 
Herdenschutzberatenden aufgeführt. Für eine individuelle 
Beratung wenden Sie sich direkt an die zuständige Person.

Der Autor des Artikels 
Andreas Schiess ist Agronom BSc BFH, Züchter und Aus-
bildner von Hütehunden. Als Mitarbeiter der Fachstelle 
Technischer Herdenschutz bei AGRIDEA befasst er sich 
mit der Effizienz von Kleinviehzäunen.
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Farben schützen Tiere besser 
Immer häufi ger fi ndet man Weidenetze und Drahtlitzen in ver-
schiedenen Farben. Dies hat folgende Gründe:

1)  Orange Weidenetze oder Zäune warnen zwar den Men-
schen vor einem elektrifi zierten Zaunsystem, leider ist die Far-
be orange für Nutz- und Wildtiere nur schlecht sichtbar. 

Die eingezäunten Nutztiere kennen die Zäune bereits als Grenze 
und respektieren diese meistens gut. In Paniksituationen kann es 
sein, dass die Zäune einfach durchrannt werden. 

Für Wildtiere ist die gute Sichtbarkeit von neu aufgestellten 
Zäunen besonders wichtig. Es kann sein, dass der Wildwechsel 
durch einen Zaun getrennt wird und die Wildtiere einen schlecht 
sichtbaren Zaun nicht oder zu spät wahrnehmen. Dabei können 
sie sich verhängen oder den Zaun zu Boden reissen. 

2)  Kontrastfarben erhöhen die 
Sichtbarkeit für Nutz- und 
Wildtiere. Eine bessere Sicht-
barkeit vermindert Kollisionen 
mit bestehenden Zäunen, 
wodurch die Sicherheit der 
Nutztiere verbessert wird. Auch 
Wölfe erkennen die genannten 
Kontrastfarben besser als die 
häufi g eingesetzten Orange-
Farbtöne (Bild M). 

Bestehende oder bereits vor-
handene Zaunsysteme können 
einfach und kostengünstig 
mit Flatterbändern visuell 
verstärkt werden. Dabei sollen 
10 bis 20 cm lange Bänder mit 
blau-weissem oder rot-weissem 
Absperrband in regelmässigen 
Abständen am Zaun angebracht 
werden (Bild N). 

Weitere Informationen 

Fachstelle Herdenschutz: www.herdenschutzschweiz.ch

Kantonale Herdenschutzberatung: www.herdenschutzschweiz.ch/adressen-kontakte

Weitere Informationen zum Erstellen und Unterhalten von Zäunen erhalten Sie direkt bei den Materiallieferanten.

Verbreitung des Wolfes: www.kora.ch

Kontakte: AGRIDEA, Eschikon 28, CH-8315 Lindau, T +41 (0)52 354 97 00, kontakt@agridea.ch, www.herdenschutzschweiz.ch

Checkliste für den elektrifizierten Schutzzaun

Wie ist der allgemeine 
Zustand meiner Nutztier-
zäune?
Elektrifi zierte Zäune in 
gutem Zustand bieten einen 
guten Grundschutz. Die Ver-
stärkung von Knotengitter 
durch zusätzliche Stromlit-
zen sind nicht in jedem Fall 
sinnvoll. Alternativen sind zu 
berücksichtigen.

Gibt es Schwachstellen 
wie Bäche, Gräben oder 
stark verbuschte Ab-
schnitte im Zaunverlauf, 
wo das Risiko erhöht ist? 
Sind die Weidedurchgän-
ge genügend elektrisch 
gesichert?
Weidetore können mit 
einem Stoppdraht analog 
der Anpassungen beim Kno-
tengitter elektrisch verstärkt 
werden. 

Welches Zaunsystem und 
welche Anpassung ist für 
welchen Weideabschnitt 
geeignet? 
Falls nötig, können die ver-
schiedenen Möglichkeiten 
kombiniert werden.

Ist der Zaun mit einem 
Hinweisschild bezüglich 
der Elektrizität versehen?

P

Sind Wege bei der Weide-
führung berücksichtigt?
Ist der Zaun gut sichtbar? 
Elektrodrähte mit Elektro-
bändern bzw. Flatterbändern 
kombinieren.

Materialkosten 

Zaunanpassungen zwecks Herdenschutz werden fi nanziell vom 
BAFU unterstützt. Dabei können pro Ein-Meter-Zaunverstärkung 
CHF 1.– Entschädigung (70 Rp. für Materialkosten und 30 Rp. 
für Arbeitsaufwand) mittels Formular beantragt werden.

Antragsformulare (Nr. 10): 
www.herdenschutzschweiz.ch/downloads
Die kantonale Herdenschutzberatung berät kostenlos:
www.herdenschutzschweiz.ch/adressen

Weidenetze Plus-Minus
Plus-Minus-Weidenetze sind 
erdungsunabhängige Weide-
netze, die sich besonders gut 
für Regionen mit steinigen oder 
trocke nen Böden eignen. Bei 
gleichzeitiger Berührung von zwei 
Litzen kommt es zum Strom-
schlag. Der Stromschlag ist inten-
siv, aber schonen der für das Tier, 
da nur ein kleiner Teil des Körpers 
durchfl ossen wird (Bild O). 

Empfehlung 
Wie bei den anderen Zaunsystemen empfi ehlt sich zwecks bes-
serer Stromführung das Ausmähen der Zaunstrecke.
AGRIDEA hat ein Plus-Minus-Weidenetz für die CH-Verhältnisse 
entwickelt. Die kantonalen Herdenschutzberater haben bereits 
Erfahrungen mit dem System: 
www.herdenschutzschweiz.ch/adressen

M

N

�

�

�

�

�

�

�

�

N
eu

h
ei

t:
 P

lu
s 

u
n

d
 M

in
u

s

O

TECHNISCHE HERDENSCHUTZMASSNAHMEN GEGEN DEN WOLF

Wolfschutzzäune auf Kleinviehweiden
Elektrifi zierte Zäune können einen dauerhaften Schutz gegen Grossraub-
tiere wie Wölfe bieten. Dafür müssen einige wichtige Punkte beim Erstellen und 
Unterhalten beachtet werden. 

Durch die Ausbreitung der Wölfe im gesamten Alpenraum muss speziell auf Klein vieh-
weiden ohne Elektrifi zierung vermehrt mit Schäden gerechnet werden. Das Risiko von 
Übergriffen auf das Kleinvieh lässt sich jedoch mit einem fachgerechten Zaun ver ringern. 
Dabei sind gewisse Anpassungen mit handelsüblichem Zaunmaterial nötig. Ein guter 
Zaun ist wichtig, um zu verhindern, dass der Wolf lernt, die Zäune zu durch brechen. 
Dieses Merkblatt fasst die allgemeinen wichtigen Empfehlungen zur Installa tion und zum 
Unterhalt von Schutzzäunen zusammen und präzisiert die nötigen An passungen bei 
Wolfspräsenz. Verstärkte Knotengitter, Weidenetze sowie Litzen- und Drahtzäune sollen 
dadurch mit möglichst geringem Aufwand die Kleinviehherden schützen. Gelegentlich 
kann es Sinn machen, gewisse Zäune aufzugeben und durch ein neues Zaunsystem zu 
ersetzen.

Das Verhalten des Wolfes
Wölfe reagieren empfi ndlich gegenüber 
elektrischen Schlägen. Daher eignen sich
Elektrozäune, um das Kleinvieh zu schützen. 
Für das Überspringen von Elektrozäunen 
durch Wölfe fehlen in der Schweiz bis 
heute die Nachweise. Es besteht jedoch 
die Gefahr, dass Wölfe versuchen, unter 
dem Zaun hindurchzu schlüpfen (Zauntests 
AGRIDEA 2015). Meistens erscheint der 
Wolf periodisch, sodass sich sein Druck 
zeitlich und örtlich verändert. Solange er 
genug Nahrung fi ndet, wird er Orte, an 
denen er schlechte Erfahrungen gemacht 
hat, dauerhaft meiden.
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Zielgruppe des Merkblattes

Das Merkblatt richtet sich an Betriebe 
mit von Kleinvieh genutzten landwirt-
schaftlichen Flächen (LN) ausserhalb 
des Alpgebietes. Für Betriebe im 
Sömmerungsgebiet werden andere 
Schutzmassnahmen empfohlen.
www.herdenschutzschweiz.ch
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TECHNISCHE HERDENSCHUTZMASSNAHME FLATTERBAND – VERSION JANUAR 2017Flatterbänder für Weidezäune
Elektrifizierte Zäune können einen dauerhaften Schutz gegen Grossraubtiere wie Wölfe bieten. Die meist orangen  

Weidenetze oder Litzenzäune sind für Nutz- und Wildtiere nur schlecht sichtbar. Eine kostengünstige Methode  

zur visuellen Verstärkung von Weidezäunen sind Flatterbänder. Eine bessere Sichtbarkeit vermindert Kollisionen  

mit bestehenden Zäunen und erhöht somit die Sicherheit von Nutz- und Wildtieren. 
Grenzen kennen und erkennen

Obwohl Nutztiere Zäune aus dem Alltag kennen und respektieren, kommt es vor,  

dass in Paniksituationen Abgrenzungen optisch nicht mehr wahrgenommen werden. 

Zäune werden dann einfach durchrannt. 
Für Wildtiere ist die gute Sichtbarkeit von neu aufgestellten Zäunen besonders 

wichtig. Es kann sein, dass der Wildwechsel durch einen Zaun getrennt wird und 

die Wildtiere einen schlecht sichtbaren Zaun nicht oder zu spät wahrnehmen. Dabei 

können sie sich verhängen oder den Zaun zu Boden reissen.

© AGRIDEA

Merkblatt: «Wolfschutzzäune auf Kleinviehweiden», AGRIDEA

Weidenetz mit Flatterband rot-weiss

Kontrastfarben erhöhen die Sichtbarkeit

Durch das Anbringen von Flatterbändern wird der Weidezaun durch Kontraste 

optisch verstärkt. Bestehende Zaunsysteme können einfach und kostengünstig 

verstärkt werden. 
Dabei sollen 20 bis 30 cm lange Bänder mit blau-weissem oder rot-weissem  

Absperrband in regelmässigen Abständen am Zaun angebracht werden. 

Die Kontrastfarbe blau-weiss wird von Nutz- und Wildtieren sehr gut wahr- 

genommen.

© AGRIDEA

Einsatzzweck: Gilt für Luchs und Wolf, nicht für Braunbär

Weidenetz mit Flatterband blau-weiss

Kontakt
Das blau-weisse Flatterband (100 Meter Rolle) kann bei AGRIDEA kostenlos  

bezogen werden:

AGRIDEA 
Fachstelle Herdenschutz Eschikon 28 8315 Lindau T 052 354 97 00 kontakt@agridea.ch

© AGRIDEA

Kantonale Herdenschutzberatung – www.herdenschutzschweiz.ch > Kontakte

Fünf-Litzenzaun mit Flatterband rot-weiss

HerdenschutzProtection des troupeauxProtezione delle greggi
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